
Dieses Kampfprogramm erhielt jeder 
an der Raschei-Wirkteppichproduktion 
Beteiligte komplett ausgehändigt.

Wenn auch der Entwurf des Kampf­
programms vom Genossen Betriebsdirek­
tor — er ist Kreisleitungsmitglied — ge­
wissenhaft ausgearbeitet wurde, so zeigte 
er doch die Schwächen der „Einmann­
arbeit“. So orientierte die ursprünglich 
aufgestellte Losung im Entwurf lediglich 
auf die Hilfe von außen und nicht zuerst 
auf die eigene Kraft des Betriebskollek­
tivs. Die Anwendung des Prinzips der 
materiellen Interessiertheit, die Ausarbei­
tung von Materialverbrauchsnormen 
waren nicht berücksichtigt, und bei der 
Kaderentwicklung fehlten konkrete Fest­
legungen für die Qualifizierung der 
Frauen.

Hier halfen die Hinweise der einge­
setzten Arbeitsgruppe der ZK-Brigade 
„Neue Textiltechnologien“.

Bewährungsprobe der sozialistischen 
Gemeinschaftsarbeit

Die Parteileitung nahm in einer außer­
ordentlichen Sitzung zum Entwurf des 
Kampfprogramms Stellung. Punkt für 
Punkt wurde durchberaten und ernst­
hafte Auseinandersetzungen geführt. Hart 
umstritten war der Antrag eines Lei­
tungsmitgliedes, der Genosse Werkleiter 
solle in speziellen APO-Mitgliederver- 
sammlungen über den Stand der Ein­
führung der Rascheltechnologie berich­
ten. Die Parteileitung stellte fest, daß die 
technische Interessiertheit der Produk­
tionsarbeiter keinesfalls negiert werden 
darf, jedoch diese Probleme mit den all­
gemeinen Fragen der Parteiarbeit sinn­
voll verbunden werden müssen, da Poli­
tik und Ökonomie eine Einheit sind. Es 
wurde richtig entschieden, daß die ge­
samte Belegschaft mit den Mitteln der 
Betriebsagitation ständig informiert 
wird — zum Beispiel durch eine 
Artikelserie in der Betriebszeitung 
und gleichzeitig im Technischen Kabinett 
entsprechende Vorträge zu halten sind.

Als vorgeschlagen wurde, in die sozia­
listische Arbeitsgemeinschaft noch eine 
Reihe außenstehender Fachleute aufzu­
nehmen, kam die Parteileitung zu dem 
Schluß, daß eine zahlenmäßige Erweite­

rung die sozialistische Arbeitsgemein­
schaft organisatorisch schwerfällig macht 
und man besser je nach der Problematik 
die betreffenden Experten hinzuziehen 
sollte. So zeigte sich bereits bei der Be­
ratung des Kampfprogramms, daß die 
kollektive Weisheit der Partei die Sache 
vorwärts bringt.

Der wirkliche l£arppf — und damit die 
Bewährungsprobe der sozialistischen 
Arbeitsgemeinschaft begann mit der 
Durchführung des Programms. Obwohl 
Schwierigkeiten einkalkuliert waren, 
häuften sie sich schnell. Noch fehlten die 
erforderlichen Garne; die Anlieferung 
der Spulengestelle verzögerte sich; der 
chemische Kleber kam nicht heran; das 
Problem des Trennschneidens war unge­
löst; Kapazitäten der Spülmaschinen 
mußten aus der klassischen Produktion 
frei gemacht werden u. a. m. Und hier 
zeigte sich die Kraft der sozialistischen 
Gemeinschaftsarbeit!

Wenn der Parteisekretär, Genosse 
Schneider, oder der Betriebsdirektor, Ge­
nosse Dietzel, täglich in der „Raschel­
abteilung“ erschienen, um den Fortgang 
des Maschinenaufbaues zu kontrollieren, 
berieten sie gemeinsam mit dem Kollek­
tiv, gaben als erfahrene Fachleute Hin­
weise und Ratschläge an Ort und Stelle. 
Da wurde entschieden, sofort in der eige­
nen Schlosserei Hunderte der benötigten 
Rundeisenstäbe zum Aufstecken der 
Garnspulen herzustellen, um die Liefer­
verzögerungen der Spulengestelle auszu­
gleichen. Als das erste Gestell eintraf, 
wurde es vom Kollektiv noch am gleichen 
Abend in freiwilliger Schicht aufgestellt 
und die Stäbe selbst eingeschlagen. Dann 
rissen beim Probelauf der ersten Raschei 
die feinen Fäden in der Garnführung. 
Aber das Kollektiv kam rasch dahinter, 
daß es erfahrungsgemäß nicht am Garn, 
sondern an zu geringer Luftfeuchtigkeit 
im Arbeitsraum lag. Schnell fand man 
gemeinsam eine provisorische Lösung, bis 
die Klimaanlage eingebaut ist.

So ist es bei dieser Initiative der Werk­
tätigen auch nicht verwunderlich, daß 
beim Aufbau und Probelauf der Maschi­
nen bereits die ersten Verbesserungsvor­
schläge eingingen.

Bewährt hat sich auch die von den Ge­
nossen organisierte sozialistische Hilfe
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